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1. Bischofswort: Vorbereitung auf das Jahr 2000

Als Einstimmung auf das Jahr 1997 und zur Vorbereitung für das Jahr 2000 bringen wir aus der
Ansprache von Diözesanbischof Dr. Maximilian Aichern zur Jahresschlußandacht 1996 im Linzer
Dom:

Der Ubergang von einem Jahr zum nächsten drängt uns nicht nur dazu, Gott zu danken, sondern
ihn auch um seine Hilfe für das neue Jahr zu bitten. Wir legen alles, was wir versäumt haben, was
1996 nicht so war, wie es hätte sein sollen, reumütig und vertrauensvoll in seine Hände.
Dieses gläubige Vefirauen ermöglicht es uns auch, mit hoffnungsvoller Erwartung auf 1997 zu
blicken. So wie das jeder für sich persönlich tut, so machen wir es auch für die Kirche, für unsere
Diözese und unsere Pfarren. Da stehen im kommenden Jahr wichtige Anliegen und Ereignisse vor
uns. lch möchte drei davon herausgreifen:... Am 16. März 1997 wählen wir in ganz Osterreich neue Pfarrgemeinderäte. Die Vorbereitun-
gen sind schon überall angelaufen. Wir müssen dankbar hervorheben, daß die Pfarrgemeinderäte
für die Seelsorge eine immer wichtigere Aufgabe haben. Die 9300 Pfarrgemeinderatsmitglieder in
Oberösterreich und ihre Helferinnen und Helfer in den Ausschüssen und Gruppen haben Großes
geleistet. Mit dem Dank für die bisherige Arbeit verbinden wir die Bitte, daß sich wieder genügend
Frauen, Männer und Jugendliche für diesen Dienst in der Kirche zur.Verfügung stellen.. Vom 23. bis 29. Juni findet in Graz die Zweite Europäische Okumenische Versammlung
statt. Es geht dabei um das zentrale Anliegen der Versöhnung als Gabe Gottes und als Quelle
neuen Lebens. Es geht dabei nicht nur um Brückenschlag zwischen den Christen der verschiede-
nen Kirchen, die immer mehr ihre Zusammengehörigkeit erfahren. Wir wollen gemeinsam einen
Dienst der heute so zerrissenen Welt leisten, wollen zur Versöhnung und zum Miteinander aller
Menschen beitragen. Dies muß im kleinen Bereich anfangen, in der Versöhnung und Konfliktbe-
wältigung in der Familie und in der Nachbarschaft, im geschwisterlichen Umgang miteinander in
der eigenen Kirche.. ln diesen Tagen beginnen wir auch mit den Vorbereítungen für das Jahr 2000, für das Geden-
ken an die Geburt des Herrn vor zwei Jahrtausenden. Das erste Jahr, also 1997, soll ein beson-
deres Christusjahr sein. Die beiden folgenden Jahre sind dem Hl. Geist und Gott, dem Vater aller
Menschen gewidmet. Wie Papst Johannes Paul ll. in seinem Schreiben über das bald beginnende
3. Jahdausend geschrieben hat, sollen durch die Feiern alle erfahren, wie nahe Gott uns Men-
schen sein will. Es geht nicht nur um die Gottesbegegnung in den Sakramenten und im Wort
Gottes, sondern wesentlich auch um die Christusbegegnung in unseren Brüdern und Schwestern.
Wir werden zur Solidarität mit den Armen und Notleidenden aufgerufen. ln unserer"Diözese wollen
wír im kommenden Jahr das lnteresse für die persönliche Schriftlesung, aber auch für die Liturgie
wecken. Wir wollen die Taufe als Grundlage der christlichen Existenz wiederentdecken und uns in
ökumenischer Zusammenarbeit um eine zeitentsprechende Glaubensverkündigung bemühen. ln
Maria sehen wir das große Vorbild des gelebten Glaubens; wir wollen das in den Maiandachten
aufbereiten.
Der Ausblick auf das Jubeljahr 2000 soll - entgegen manchen Weltuntergangsstimmungen und
mancher Resignation - die Hoffnung und den Glauben stärken. Wir beten mit unserem Papst
Johannes Paul ll.: ,,Jesus, Quell der Einheit und des Friedens, stärke die Gemeinschaft deiner
Kirche, treib die ökumenische Bewegung voran, damit durch die Kraft des Geistes, alle deine
Jünger eins seien. Uns hast du als Lebensregel das Gebot der Liebe gegeben, mach uns zu
Erbauern einer solidarischen Welt, wo der Krieg mit dem Frieden besiegt wird, und die Kultur des
Todes mit dem Einsatz für das Leben . . . Jesus, du Licht, das jeden Menschen erleuchtet, gib
dem, der dich mit aufrichtigem Herzen sucht, die Fülle deines Lebens."



2. Fonds für pastorale Ost-Hilfe der Diözese Linz

Mit Zustimmung der Herbst-Dechantenkonfe-
renz 1995 und des Pastoralrates hat die
Diözese Linz (nach dem Beispiel anderer
österreichischer Diözesen) eine ,,Fonds zur
Finanzierung pastoraler Projekte in den
ehemals kommunistischen Staaten Europas"
gegründet. Damit soll bei pastoralen Projekten
jener Diözesen finanziell geholfen werden, mit
denen die Caritas unserer Diözese seit Jahren
zusammenarbeitet: Neben der Diözese
Budweis sind dies Minsk, Pinsk und Grodno
(Weißrußland), Mostar (Bosnien-Herzego-
wina) und Alba Julia (Rumänien). Eine aus-
führliche lnformation über die Beweggrün-
de und Ziele dieses Fonds enthält das Diözes-

Der Termin der PGR-Wahl wurde gesamt-
österreichisch auf 16. März 1997 festgelegt.
Rechtliche Grundlage für diese Wahl bildet
das Statut des Pfarrgemeinderates in der
Fassung vom Mai 1987. Für abweichende
Wahlmodelle muß bei der diözesanen Wahl-
kommission angesucht werden.
lnhaltlich orientieft sich die Wahlvorbereitung
am Rahmenleitbild für Pfarrgemeinderäte
(Falter liegt der Wahlmappe bei) und am
neuen PGR-Logo. Durch die Ubernahme
eines Mandats erklären sich Frauen und
Männer bereit, zusammen mit dem Pfarrer bei
der Leitung der Pfarrgemeinde Mitverantwor-
tung zu tragen. So gestalten sie zusammen
mit dem Pfarrer das Pfarrleben und sorgen für
die weitere Entwicklung der Pfarrgemeinde.
lm Pfarrgemeinderat drückt sich die gemein-
same Verantwoftung aller Gläubigen aus. Das
Logo deutet an, daß sich die Arbeit des Pfarr-
gemeinderates an Christus orientiert.

Wichtige Hinweise zur Wahl:
Am 5. Jänner 1997 wird die Wahl offiziell
angekündigt. D¿is Bischofswod zur PGR-
Wahl soll bei den Gottesdiensten verlesen
werden. (Siehe LDBL. vom '1. Dezember
1996). Begleitet wird diese Ankündigung von

Mit bischöflicher Verfügung vom Weih-
nachtsfest 1996 wurde die Seelsorgestelle
Wels-St. Franziskus mit Rechtswirksam-
keit vom 1. Jänner 1997 errichtet.
Wegen der starken Bevölkerungszunahme

anblatt 1995, Art. 100, ebenso '1996, Art. 74.
Um auch weiterhin einlangende dringende
Ansuchen unterstützen zu können, werden
die Pfarren gebeten, an einem Sonntag der
zweiten Jänner- oder ersten Februarhälfte
1997 eine freiwillige Kollekte für diesen
Fonds durchzuführen,
Zur lnlormation der Gläubigen bei der Ankün-
digung der Sammlung kann der Text im Diö-
zesanblatt vom Dezember 1995 verwendet
werden. Wir bitten, das Sammelergebnis auf
das Konto des Bischöflichen Ordinariates Linz
bei OÖ. Landesbank, BLZ 54OOO, Konto-Nr.
0000600288, einzuzahlen mit dem Vermerk
,,Osthilfefonds".

einer österreichweiten Offentlichkeitsarbeit.
Die Wahlmappe enthält für die wichtigsten
Termine (Ablaufplan in der Wahlmappe) auch
Anregungen für die Gottesdienstgestaltung
(blaue Mappe).
Das Wahlergebnis soll den Betroffenen, nach
Möglichkeit unmittelbar nach der Wahl, mit-
geteilt werden. Zugleich werden die Ersatz-
mitglieder besonders zur Mitarbeit in den
Fachausschüssen eingeladen. Die Wahlstati-
stik (siehe Wahlmappe) soll unmittelbar nach
der Wahl dem PGR-Referat übermittelt
werden, damit die Daten für die Öffentlich-
keitsarbeit zur Verfügung stehen.
ln Ergänzung zur bisherigen Änderung der
Benennung (LDBL. 1991 Nr. 124 - erste(r)
Stellvertretende(r) Vorsitzende(r) als,,Ob-
mann/Obfrau") wird darauf verwiesen, daB
auch durch das neue Statut für den Fachaus-
schuß Finanzen Bezeichnungen verändert
wurden: ,,Vorsitzender" ist wie bisher der
Pfarrer; der Stellvertreter/die Stellvertreterin
wird analog dem PGR-Statut als
Obfrau/Obmann bezeichnet. Daraus ergibt
sich im PGR Statut ArT. 3l2ld (amtliche Mit-
glieder) als neuer Text: ,,Der Obmann des
Fachausschusses Finanzen".

nach dem zweiten Weltkrieg im Gebiet Wels-
Vogelweide wurde mit 1. Jänner 1955 die
Kooperatorexpositur Wels-Hl. Familie errich-
tet. Drei Jahre später wurde sie zur Pfarre
erhoben. Seither zählt sie einwohnermäßig

3. Wahl der Pfarrgeme¡nderäte 1997

4. Seelsorgestelle Wels-St. Franziskus



zu den größten Pfarren der Diözese Linz. lm
Laufe der Zeit begannen in der Stadt Wels
Uberlegungen für neue Wohnanlagen im
Bereich Laahen und bereits 1977 wurde doft
ein Grundstück für eine spätere Seelsorgean-
lage erworben. Ab 1993194 wurden in der
Pfarre Wels-Hl. Familie konkrete Überlegun-
gen über die Seelsorge im neu entstehenden
Stadtteil Laahen angestellt. Der Wunsch der
Pfarre an das Bischöfliche Ordinariat nach
Errichtung einer Seelsorgestelle in Laahen
erhielt im Herbst 1995 die Zustimmung der
diözesanen Gremien. Derzeil wohnen im
Bereich der neuen Seelsorgestelle rund 3.000
Einwohner und es sind noch über 1.000
weitere Wohneinheiten geplant.
1, Das Gebiet um Laahen wird als ,,Seelsor-
gestelle Wels-St. Franziskus" errichtet. Die
Seelsorgestelle führt ein Amtssiegel mit der
lnschrift,,Röm. kath. Seelsorgestelle Wels-St.
Franziskus".
2. Die Jurisdiktion verbleibt bei der Pfarre
Wels-Hl. Familie, der Pfarrer von Wels-Hl.
Familie bleibt Pfarrer des gesamten Pfarrge-
bietes einschließlich des Territoriums der
Seelsorgestelle Wels-St. Franziskus.
3. ln der Seelsorgestelle und ausschließlich
für diese ist vorerst der Posten eines Pasto-
ralassistenten vorgesehen mit der Aufga-
benbeschreibung sinngemäß entsprechend
der Diözesanen Rahmenordnung Pfarrassi-
stenVin.
4. Ab Errichtung beginnt die Seelsorgestelle
eine eigene Finanzgebarung. Ein Pfarrge-
meinderat und ein Pfarrkirchenrat können ab
diesem Zeitpunkt eingerichtet werden. Bis auf

Die Liturgiekommission und die Hörtunkkom-
mission haben den folgenden Text beraten
und seine Veröffentlichung empfohlen.

Gottesd íenstü bertragungen
im ORF/Radio

Radiogottesdienste sind ein pastoraler
Dienst einer Gemeinde für die Hörerinnen
und Hörer. Dabei sind besonders jene im
Blick, denen es wegen ihrer besonderen
Lebenssituation nicht oder nicht mehr
möglich ist, die Sonntagsmesse in der
Gemeinde mitzufeiern. Der ORF nimmt durch
die Ubertragung von Gottesdiensten in einem
wichtigen Bereich seinen gesetzlichen
Auftrag wahr, die Bedeutung der Katholi-
schen Kirche ,,angemessen zu berücksichti-

5. Hinweise für Gottesdienstübertragungen
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weiteres ist nach Jahresschluß jeweils die Kir-
chenrechnung auch dem Pfarrkirchenrat
Wels-Hl. Familie zur Einsicht vorzulegen.
5. Die Matrikenführung verbleibt vorerst bei
der Pfarre Wels-Hl. Familie, bis die zu errich-
tenden Räumlichkeiten eine eigene Führung
der Matriken ermöglichen. Ebenso ist das
Pfarramt Wels-Hl. Familie bis dahin die Amts-
adresse der neuen Seelsorgestelle. Die
Postadresse lautet: Seelsorgestelle Wels-St.
Franziskus p. A. Mag. Franz Schrittwieser,
Millöckerstraße 5, 4600 Wels.
6. Die Kirche der Seelsorgestelle ist geplant
zwischen Grünbach und Schlehaiderbach auf
Parzelle 35312, vorgetragen im Grundbuch
über die Katastralgemeinde Obereisenfeld.
7. Der Seelsorgestelle wird vorerst jenes
Gebiet aus der Pfarre Wels-Hl. Familie zuge-
wiesen, das folgendermaßen abgegrenzt ist:
lm Norden und Osten bildet die bisherige
Pfarrgrenze von Wels-Hl. Familie die Grenze
der neuen Seelsorgestelle. Die neue Grenze
zwischen Wels-Hl. Familie und Wels-St. Fran-
ziskus beginnt bei der Kreuzung der Römer-
straBe mit der Bahnlinie Wels-Passau und
folgt dieser Straße in westlicher Richtung bis
zur Kreuzung mit der Vogelweiderstraße.
Diese bildet die Grenze bis zum Autobahn-
knoten. Von dort verläuft sie in gerader Linie
südlich der Oftschaft Oberthan zum einsprin-
genden Punkt der Gemeindegrenze, die
zugleich Pfarrgrenze von Wels-Hl. Familie im
Norden ist und folgt dieser bis zur Bahnlinie.
Nach Festlegung der Schulsprengelgrenzen
im Jahr 1997 wird nochmals über den
genauen Gebietsumfang beraten werden.

gen" (Rundfunkgesetz $2(3). Er versteht
dieses Programmangebot auch als wichtigen
Dienst an Hörerinnen und Hörern in unserer
konkreten gesellschaftlichen Wirklichkeit.
Der Sonntagsgottesdienst ist die meist-
gehörte Sendung des Programmbereichs
Religion (fast 700.000 Hörer/-innen all-
sonntäglich).

Bewerbung

Pfarrgemeinden können sich um eine Über-
tragung ihrer Sonn- oder Feieftagsmesse im
Radio bewerben (Radio Osterreich 2, von
10.00 - 11.00 Uhr). Die Bewerbung ist zu
richten an: Liturgiereferat (Pastoralamt,
Kapuzinerstraße 84, 4021 Linz; Tel.:
073217610-51). lm Vordergrund steht dabei
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das Glaubenszeugnis der Übertragungsge-
meinde. Besondere Anlässe und Jubiläen
sind in der Regel kein Grund für eine Übertra-
gung. Die Gottesdienste im Jahresablauf
sollen einen Querschnitt durch die ver-
schiedenen Gestaltungsmöglichkeiten eines
Gottesdienstes geben und werden daher von
der Abteilung Religion im Hödunk nach den
Vorschlägen der einzelnen Diözesen koordi-
nieft. Den Hörerinnen und Hörern soll auch
vermehrt die Möglichkeit geboten werden, mit
Veftretern der übertragenden Gemeinde nach
der Meßfeier telefonischen Kontakt aufzuneh-
men (wie dies bei Übertragungen im Fernse-
hen bereits üblich ist).

Kriterien f[ir eine Bewerbung

- Bereitschaft, auf die Besonderheiten einer
Gottesdienstübertragung Rücksicht zt)
nehmen
- GEMEINDE: Fähigkeit, die Gemeindeteile
der Liturgie in der heute vorgegebenen Weise
der aktiven Teilnahme zu vollziehen
-GOTTESDIENSTLEITER, LEKTOF/INN/
EN, KANTOR/INN/EN: kommunikativ, geeig-
nete Stimme und Aussprache, bei Gesang
Treffsicherheit
- MUSIK (Chor, Orgel, andere lnstrumente):
Sicherheit in der Darbietung, ausgeglichener
Klang, reine Stimmung; beì der Bewerbung
soll ein aktuelles Tondokument des Chores
beigelegt werden. Das Medienreferat ist bei
einer Aufnahme gerne behilflich (Herr Heinz
Stricker, Tel.: 07321761 0-361 ).
- INHALTLICHES KONZEPT: Vorschlag von
Möglichkeiten (Akzente) der Gestaltung durch
die betreffende Gemeinde, jedoch ohne
Nennung von Terminen (2. B. musikalische
Charakteristik; besondere Trägergruppe,
Schwerpunkt aus dem Kirchenjahr).

Auswahl der Pfarren

Aus der Diözese Linz werden jährlich etwa
sechs Gottesdienste übertragen. Diözese und
Landesstudio benennen unter Einbindung der
Liturgiekommission gemeinsam die Pfarren
für die vorgesehenen Termine.

Verantwortliche

FÜR DIE GOTTESDIENSTGEMEINDE:
PÍarrer oder Kirchenrektor
FÜR DIE DIÖZESE LINZ:
- Hörfunk: Dr, P, Berthold Mayr, Geistlicher
Assistent der Höñunkkommission
- Liturgie: Mag. Johann Stockhammer, Litur-
giereferent

- Kirchenmusik: Mag. Anton Reinthaler, Kir-
chenmusikreferent
PROG RAMMVERANTWORTUNG:

- ORF/Radio, Hauptabteilung Religion;
- ORF/Abteilung Religion im Landesstudio
Oberösterreich: Dr. Helmut Obermayr.

Programm

Pfarren, die für eine Uberlragung ausgewählt
wurden oder auf Anfrage zugesagt haben,
erhalten ein Formblatt, mit dem zweiverschie-
dene Gestaltungsvorschläge (Musik) einzu-
reichen sind. Die endgültige Gestaltung des
Gottesdienstes wird zwischen Pfarre, Liturgie-
und Kirchenmusikreferenten und ORF unter
Berücksichtigung des gesamtösterreichi-
schen Ubeft ragungsprogramms vereinbart.

Terminplan für Übertragungen

im jeweils folgenden Kalenderjahr:
- Einreichen der Bewerbungen bis Mitte April
- Auswahl der Pfarren mit Terminzuteilung bis
Ende Mai;
- Einsendung von zwei musikalischen
Gestaltungsvorschlägen zum vereinbaften
Gottesdiensttermin bis Ende Juni an das
Liturgie- / Kirchenmusikreferat im Pastoral-
amt;
- Endgültige Festlegung des Programms
durch die gesamtösterreichische Koordinie-
rung im Oktober;
- Verständigung der Pfarre durch das Lan-
desstudio;
- Verpflichtende Teilnahme von Gottesdienst-
leiter, Lektorlinnlen und dem/der Kirchenmu-
sikverantwortlichen an einem Einführungsge-
spräch im Landesstudio (im Ubeftra-
gungsjahr);
- Erstellung aller freien Texte und Einsen-
dung derselben bis drei Wochen vor der Über-
tragung an das ORF-Landesstudio, das die
Texte an den Geistlichen Assistenten der Hör-
funkkommission weiterleitet (ORF-Landesstu-
dio Oberösterreich, z. H. Herrn Dr. Helmut
Obermayr, Europaplatz 3, 4010 Linz, Tel.:
0732169001223).

Finanzen

Da es sich bei Rundfunkübertragungen um
die Erfüllung des Programmauftrags des ORF
handelt - sie sind also keine ,,Werbe- oder
Belangsendungen" - , bezahlt der ORF den
Gemeinden eine pauschale Spesenabgel-
tung, die sich je nach Aufwand derzeit von
S 2.000,-- bis S 4.000,-- bewegt.

Gottesdienstübertragungen im Fernsehen

Die Übertragungen im österreichischen Fern-
sehen sind zahlenmäßig wesentlich weniger
als im Hödunk. Diese Zurückhaltung hat ihre
Ursache vorrangig im Anliegen nicht verges-



sen zu lassen, daß die persönliche, unmittel-
bare Teilnahme an einem Gottesdienst nicht
durch die mittelbare Teilnahme über das
Medium Fernsehen ersetzt werden kann.
Das ORF/Fernsehen überträgt jährlich sechs
Gottesdienste, davon jeweils drei aus Wien
und drei aus einem anderen Bundesland,
zum Teil in Zusammenarbeit mit dem ZDF.
Darüber hinaus werden aus besonderen
Anlässen fallweise Gottesdienste überlra-
gen. So ist unsere Diözese ungefähr alle
sieben Jahre an der Reihe, drei Gottesdien-
ste zu übernehmen. Diese werden aus prak-
tischen und aus Kostengründen meist aus
einer Pfarre überlragen. Die Auswahl der
Pfarren erfolgt in Absprache mit der Diözese
durch den ORF.

Anfragen von Privatsendern

ln den letzten Monaten wurde durch ein Mün-
chener Produktionsstudio bei einigen Pfarren
wegen der Erstellung eines musikalischen
Ortsbildes (Musikkassetten) und d_amit in
Verbindung wegen einer möglichen Uberlra-
gung eines Fernsehgottesdienstes.. ange-
fragt. Das Studio plant, für den Ubeftra-
gungszeitraum eines Jahres ein ,,Paket" von
Pfarrgemeinden zusammenzustellen, die für

Visitationen durch
Bischof Maximilian Aichern

6. Pfarrbesuche - Visitationen 1997
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die Übenragung eines Fernsehgottesdien-
stes geeignet sind. Dieses Paket soll dann
Fernsehanstalten zum Kauf angeboten
werden. Da hier kommerzielle lnteressen im
Vordergrund stehen, bedarf es einer sorgfäl-
tigen Prüfung solcher Anfragen. Es wird drin-
gend empfohlen, vor Unterzeichnung von
Verträgen die Rechtsstelle der Diözese (Herr
Dr. Herbert Preis, Diözesa¡finanzkammer,
ïel.: 0732179800-202; Urheberrechts-, Ver-
wertungs- und Honorarfragen, etc.) und in
liturgischen Belangen das Liturgiereferat
(Herr Mag. Johann Stockhammer, Tel.:
073217610-51 ) zu kontaktieren.
- Nach vorliegenden lnformationen ist es
noch gänzlich unsicher, ob deutsche (private)
Fernsehanstalten dieses Projekt überneh-
men. Daher sind viele wesentliche Fragen
noch offen, da sie Gegenstand der Verhand-
lungen zwischen Studio und Fernsehanstal-
ten sein werden (Nutzungsrechte, Honorare
etc.).
- Vor einer Zusage für einen Fernseh-
gottesdienst ist in diesem wie in jedem
ähnlich gelagerten Fall die Zustimmung
des Bischöflichen Ordinariates einzuho-
len, da der Diözesanbischof (auch und
gerade) für Gottesdienste verantwortlich ist,
die medial übertragen werden.

Visitationen durch Generavikar Ahammer

13. - 15. März

6. April
11.112. April
12./13. April
18./19. April
19.i20. April
2.l3.Mai
3./4. Mai
7.18. Mai
9./10. Mai
11. Mai
31. Mai/1. Juni
13.114. Juni
14.115. Juni
20. Juni
21. Juni
2. und 13. Juli
4./5. Juli
16.117. November
29.130. November
5.16.17. Dezember

Linz-VÖEST-
BS-Zentrum
Oberwang
Neukirchen/A.
Kirchdorf a. d. Kr.

Eberstalzell
Unterach
RiedÆrkr.
Alkoven
Großraming
Kollerschlag
Leonstein
Niederneukirchen
Geboltskirchen
Frankenmarkt
Münzbach
Eidenberg
Schönau
Sierninghofen
Natternbach
Kopfing
Linz-Hl. Geist

5./6. April
12.113. April
19./20. April
29./30. April
31. Mai/1. Juni
7.18. Juni
14./15. Juni
4.i5. Oktober
11.112. Oktober
18./19. Oktober

Lasberg
Vichtenstein
St. Johann am Wald
Linz-St. Peter
Wendling
Ungenach
Klaffer
Kleinraming
Haid
Pattigham

Geinberg
St. Peter/Hart
Steyregg
Tarsdorf
Linz-Stadtpfarre
Wartberg o. d. A.
Utzenaich
Helfenberg
Weißkirchen
Munderfing

Visitationen durch Bischofsvikar Wiener

12.113. April
19.120. April
26.127. April
3.14. Mai
10.i11. Mai
31. Mai/1. Juni
7.18. Juni
14./15. Juni
21.122. Juni
28.129. Juni



7. Matri kenan gelegen heiten

Matrikulierung der Nottaufen

Vor 20 Jahren wurde in der Diözese Linz fest-
gelegt, daß aus praktischen Gründen bei Not-
taufen die Taufe in der Wohnpfarre anläßlich
der Zeremoniennachholung mit Vermerk der
Nottaufe in das Taufbuch eingetragen wird
(LDBL. 1976, Art. 167). Von den Ordinariats-
kanzlern wurde im November 1996 ein neuer
,,Wegweiser für die Matrikenführung"
beschlossen. Ein wichtiger Punkt ist die Ver-
einheitlichung der Matrikenführung in ganz
Osterreich. Dies gilt auch in diesem Punkt:
Daher werden ab 1. Jänner 1997 Nottaufen
im Taufbuch der Taufpfarre matrikulieft,
Bei Nottaufen ist in der ersten Zeile des Tauf-
buches das Datum und der Taufort (2. B.
Krankenhaus) einzufügen; weiters ist das
Wort ,,hier" zu streichen und darüber ,,notge-
tauft am" zu schreiben. Bei ,,Taufspender" ist
die Person einzutragen, die tatsächlich die
Nottaufe gespendet hat. Sie soll nach Mög-
lichkeit eigenhändig unterschreiben. Jene
Pfarre, in der die ,,Zeremonien nachgeholt"
wurden, sendet das vollständig ausgefüllte
,,Taufprotokoll" (bzw.,,Anmeldung zur Taufe")
mit eigenhändiger Unterschrift (bzw. Eintra-
gung) des/der Paten an das Pfarramt der Not-
taufe, damit dort die Eintragung im Taufbuch
vervollständigt und die Zeremoniennachho-
lung vermerkt werden kann. ln der Pfarre der
Zeremoniennachholung kann die Taufe im
Taufbuch ohne Reihenzahl eingetragen
werden oder wenigstens im Taufregister.

Zur Patenfrage

Die Patenschaft kann nicht ungeschehen
gemacht und dad in den Matriken nicht gestri-
chen werden. Dazu wird oft angefragt, ob

Pfarrliche Rechnungsprüfer/innen

Wir unterstreichen die Empfehlung der Diöze-
sanfinanzkammer, gemäß $ 10 Abs. 2 des
Statuts für den Finanzausschuß zwei Rech-
nungsprüfer/innen zu bestellen, die - wie
schon in verschiedenen Pfarren bisher prakti-
zierl die Kirchenrechnung prüfen und
Plarrer und Pfarrkirchenrat (Finanzausschuß)
die Entlastung aussprechen.

Änderung der Pensionszuschußordnung

lm Einvernehmen zwischen Dienstgeber und

8. Aus der Diözesanf¡nanzkammer

dafür jemand anderer eingesetzt werden
kann. Wir entnehmen dem Kirchlichen Amts-
blatt für die Diözese Rottenburg-Stuttgart vom
4.2. 1994: lmmer wieder wird nachträglich die
Streichung von Paten verlangt. Eine solche ist
in unserer Rechtsordnung nicht vorgesehen.
Meist steht im Hintergrund dieses Wunsches
eine zwischenzeitlich eingetretene Entzwei-
ung der betroffenen Personen, bisweilen auch
Arger über ein Desinteresse der Paten an
ihrer Aufgabe oder Furcht vor deren negati-
vem Einfluß. All dies rechtfeftigt eine Strei-
chung nicht; selbst im Fall des Todes eines
Paten wird dieser nicht gestrichen oder durch
Eintragung einer anderen Person in den amt-
lichen Büchern ersetzt. Es ist hingegen
möglich, daß eine andere Person die Paten-
aufgabe tatsächlich wahrnimmt, die dann
anläßlich der Firmung auch in aller Form das
Firmpatenamt übernehmen kann. Diese
Person kann auf Wunsch im Taufregister
(d. h. in der Taufmatrik) zusätzlich eingetra-
gen werden mit der Bemerkung: ,,...übernimmt
die Aufgaben des Patenamtes".

Kon- und Reversionen

Konversionen und Reversionen können in
jeder Pfarre durchgeführt werden. Wenn sie
nicht in der Wohnpfarre vorgenommen
werden, soll der Seelsorger nach Möglichkeit
das Einvernehmen mit der Wohnpfarre her-
stellen. Die Matrikulierung edolgt in jener
Pfarre, in der die Kon- bzw. Reversion stattfin-
det. Diese Pfarre übernimmt auch die
Meldung an das diözesane Matrikenreferat.
Die vorhergehende Abmeldung vom bisheri-
gen staatlich anerkannten Religionsbekennt-
nis beim Magistrat bzw. bei der Bezirkshaupt-
mannschaft ist erforderlich.

Zentralbetriebsrat wird mit Wirksamkeit vom
1. Jänner 1997 die gem. Paragraph 51 DBO
(Dienst- und Besoldungsordnung der Diözese
Linz) erlassene Pensionszuschußordnung
wie folgt geändert:
1. Paragraph 1 (1)wird ergänzt:,,... Hinterblie-
benen, sofern das Dienstverhältnis vor dem 1.
Jänner 1997 begonnen wurde".
2. Paragraph 1 (2) wird zu Absatz drei.
3. Paragraph 1 (2) neu lautet: ,,Die Diözese
Linz ist gemeinsam mit dem Zentralbetriebs-
rat bestrebt, anstelle der betrieblichen
Zuschußpension für die der DBO unterliegen-
den Mitarbeiter/innen neben der gesetzlichen



ASVG-Pension eine zusätzliche Altersvor-
sorge mit Hilfe eines Pensionskassenmodells
anzubieten. ln diese A11 der betrieblichen
Altersvorsorge sollen auch die nach dem 1.
Jänner 1997 eintretenden Mitarbeiter einbe-
zogen werden".

Antennenanlagen auf
kirchlichen Gebäuden

ln letzter Zeit wird von verschiedenen Firmen
immer wieder um Zustimmung zur Anbrin-
gung von Antennenanlagen auf kirchlichen

Bischof Maximilian hat auch im neuen Jahr
neben anderen Möglichkeiten des Treffens
wieder regelmäßige Termine für Gespräche
mit Priestern eingeplant. Es wird empfohlen
und gebeten, für diese Sprechtage im
Bischofshof sich vorher im Sekretariat telefo-
nisch anzumelden und eine Zeit zu vereinba-
ren: Telefon 0 73 2177 26 76 Durchwahl 21
(Frau Lammer) oder 22 (Mag. Reumayr).
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Gebäuden, insbesondere auf Kirchen
ersucht. Da dadurch zumindest teilweise eine
Profanierung eintritt, aber auch ästhetische
Gesichtspunkte eine Ablehnung nahe lägen,
werden Antennenanlagen auf kirchlichen
Gebäuden grundsätzlich abgelehnt.
Die Probleme bei Anbringung einer Anten-
nenanlage bestehen einerseits darin, daß die
jederzeitige Zugänglichkeit dieser Anlage
gefordert wird und andererseits, daß sich bei
Sanierungsarbeiten der Kirche Probleme
im Betrieb der Antennenanlage ergeben
könnten.

Mittwoch, 15. Jänner 1997, I - 12 Uhr;
Donnerstag , 27. Februar 1997 ,9 - 12 Uhr;
Freitag, 7. Màrz 1997, 9 - 12 Uhr;
Dienstag, 8. April 1997, 14 - 17 Uhr;
Dienstag, 13. Mai 1997 , 14 - 17 Uhr;
Montag, 9. Juni 1997, I - 12Uhr;
Dienstag, 8. Juli 1997, I - 12Uhr;
Donnerstag, 14. August 1997, 9 - 12 Uhr.

9. Sprechtage des Bischofs für Priester

1 0. Personen-Nachrichten

Personel le Veränderun gswünsche

lm lnteresse einer rechtzeitigen lnformation
und Planung für die Veränderungen und Neu-
besetzungen von Seelsorgestellen wird
gebeten, daß Ansuchen um Pensionierung
oder andere Veränderungen von den prie-
stern bis spätestens 30, Jänner 1997 an den
Diözesanbischof oder Generalvikar unter
Angabe der Gründe schriftlich bekanntgege-
ben werden sollen.
Versetzungswünsche werden im Personal-
ausschuß beraten. Pensionierungen oder
Übernahme einer anderen Pfarre õder einer
anderen Aufgabe werden nach Beratung im
Konsistorium durch den Bischof entschieden.
Dabei sei auch auf Can. 538 S 3 CIC verwie-
sen, in dem vorgesehen ist, daß Pfarrer mit
Vollendung des 75. Lebensjahres dem Herrn
Diözesanbischof ihren Amtsverzicht anbieten.

Das Bischöfliche Ordinariat ist auÇh heuer
wieder bemüht, nach Möglichkeit Aushilfen
für díe Ferien zu vermitteln. Auch diese
Wünsche mögen spätestens bis 15. April
1997 dem Bischöflichen Ordinariat bekannt-
gegeben werden.

Ansuchen um PastoralassistenUinn/en
und Jugendleiter/innen

Anstellungswünsche für PastoralassistenV
inn/en und Jugendleiter/innen f ür Herbst
1997 bitte bis spätestens 1. März 1997 an
den Leiter der Pastoralen Berufe, Herrn
Bischofsvikar Prälat Josef Wiener, zu
melden. Eine kurze Aufgabenbeschreibung
möge beigefügt werden. Diese soll die
gewünschten Schwerpunkte der Tätigkeit
des/r Pastoralassistenten/in oder Jugendlei-
ters/in enthalten.

Dechant

Kons. Rat Johann Ehrenfellner, Generalde-
chant-Stellveftreter, Pfarrer in Leonding-Hart-
St. Johannes, wurde mit 1. Jänner 1997 für
ein weiteres Quinquennium als Dechant für
das Dekanat Traun vom Bischof bestätigt.

Geistlicher Assistent

P. Antonio Sagardoy OCD, Provinzial der
Karmeliten, wurde mit 25. November 1996
zum Geistlichen Assistenten für die Marien-
schwestern in Linz ernannt.
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Veränderungen

Mag. P. Matthias Huber OFM wurde mit 10.
Dezember 1996 als Kooperator für die Pfarre
Enns-St. Marien jurisdiktionieft, er übernimmt
die Aufgaben von P. Johannes Teufl, der als
Seelsorger nach Schwaz kommt.
Mag. Anton Achleitner OPraem. hat mit 31.
Dezember 1996 seine Tätigkeit als Geistlicher
Assistent der Kath. Jungschar unserer
Diözese beendet ( Doktoratsstudi u m) ; er bleibt
Referent für Kinderpastoral.
Das Ersuchen von Prälat Johann Andeßner,
em. Generaldechant, um Entpflichtung als
Pfarrer von Schenkenfelden wurde mit 31.
Dezember 1996 vom Bischof angenommen;
er bleibt in der Pfarre Schenkenfelden und hat
die Jurisdiktion eines Pfarrvikars.
Mag. Franz Holl, Pfarradministrator von
Hirschbach, wurde mit 1. Jänner 1997 auch
zum Provisor für die Pfarre Schenkenfelden
ernannt.
Mag. Karl Stockinger, bisher Kooperator von
Wolfsegg, wurde mit 1. Jänner 1997 zum Pro-
visor für die Pfarre Bruckmühl ernannt;
Regionaldechant Kons. Rat Hermann
Pachinger, Pfarrer von Wolfsegg und Provi-
sor von Atzbach, wurde mit gleichem Datum
als Provisor von Bruckmühl entpflichtet.

Pastorale Berufe

Mag. Fritz Kovacs wurde mit 1. Oktober
1996 (befristet bis 30. September 1997) als
Pastoralassistent für die Pfarre Steyr-Münich-
holz angestellt.
Christine Knonbauer, bisher Pfarre Andod,
ist seit 1. Dezember 1996 als Pastoralassi-
stentin in der Pfarre Waizenkirchen tätig.

Mit 31. Oktober 1996 haben ihren Dienst
beendet:
Bernadette Orthmayr-Eckerstorfer, Deka-
nat Peuerbach;
Dr. Araujo Tania Aurora, Landesnervenklinik
(Referat fremdsprachige Seelsorge).
Mag. Franz Schrittwíeser (Diakon), Pasto-
ralassistent in Wels-Hl. Familie, wurde mit
1 . Jänner 1997 Pastoralassistent der neu
errichteten Seelsorgestelle Wels-St. Franzis-
kus mit den Aufgaben eines Pfarrassistenten.

Verstorben

OSIR. Ludwig Daxsperger (L), Domorganist
i. R., ist am 20. November 1996 im Alter von
97 Jahren in Linz verstorben.
RR. Daxsperger, Musikprofessor i. R. an der
Lehrerbildungsanstalt in Linz, war von 1930
bis 1982 Domorganist in Linz; als Orgelrefe-
rent hat er ca. 2OO Orgeln kollaudiert und als
Glockenreferent durch fast 50 Jahre an die

2.000 Glocken geprüft. Das Begräbnis war
am 25. November 1996 in seiner Heimat Zell
an der Pram.

Kons. Rat Johann Dewanger, Pfarrer i. R.
von Leopoldschlag, Ehrenbürger von
Weißenkirchen i. A. und Leopoldschlag, ist
am 30. November 1996 in Sierning verstor-
ben.
Am 18. Juni 1910 wurde Plarrer Dewanger in
Sierning geboren. Nach dem Besuch des Kol-
legium Petrinum und dem Studium am Linzer
Priesterseminar wurde er am29. Juni 1937 in
Linz zum Priester geweiht. Er begann seine
priesterliche Tätigkeit als Kooperator in
Andod, war dann Provisor in St. Johann am
Wald, anschließend Kooperator in Franken-
markt und Enns-Lorch. Mit 1 . 10. 1949 kam er
als Pfarrer nach Weißenkirchen i. A.; in dieser
Zeit wirkte er auch als Spiritual der Schul-
schwestern in Vöcklabruck und war Diöze-
sandirektor der Priestervereinigung Unio Apo-
stolica. Von 1959 bis 1966 war er als Pfarrer
in Te_rnberg tätig. 30 Jahre lang, von 1966 bis
zur Ubernahme in den dauernden Ruhestand
mit 1 . September 1996 wirkte er als Pfarrer in
Leopoldschlag. lm Oktober ist er in seine
Heimat Sierning übersiedelt. Pfarrer Dewan-
ger war bis in sein hohes Alter ein unermüdli-
cher Seelsorger. Seine Bescheidenheit, Güte
und Liebe waren untrennbar mit seiner
Person verbunden, er hatte stets ein Ohr für
die Bedüdnisse seiner Pfarrkinder. Auch die
Wallfahrt nach Maria Schnee war ihm ein
großes Anliegen.
Das Begräbnis war am 7. Dezember 1996 in
Sierning.
Fr. Michael Brandstätter SJ ist am 6. De-
zember 1 996 verstorben.
Fr. Brandstätter ist am 26. Oktober 1913 in
Heiligenblut, Kärnten, geboren; am 6. August
1936 trat er in St. Andrä/Lav. in den Orden der
Gesellschaft Jesu ein. Er war in verschieden-
sten Häusern seines Ordens tätig, so auch in
Steyr als Gärtner, Sakristan und Hausmeister.
Am Kollegium Aloisianum am Freinberg in
Linz wirkte er von 1960 bis 1996.
Das Begräbnis von Fr. Michael Brandstätter
war am 12. Dezember '1996 im Alten Dom in
Linz.

Kons, Rat OSIR. Mag. theol. Dr. jur. can.
Géza Horváth, Religionsprofessor i. R., ist
am 7. Dezember 1996 in Györ verstorben.
OStR. Dr. Horváth ist am 1. Mârz 1930 in
Nagybaratfalu, Ungarn, geboren und wurde
am 17. Juni 1954 zum Priester geweiht. ln
unserer Diözese war er seit 1956, zunächst
als Flüchtlingsseelsorger und Kooperator in
Frankenburg und St. Georgen im Attergau.
Nach Abschluß des Studiums in Rom war er
Religionsprofessor in Linz (1964 bis 1970),
einige Zeit auch Mitarbeiter beim Linzer Diö-



zesangericht und Krankenhausseelsorger bei
den Elisabethinen, kurz Kooperator in Schwa-
nenstadt und dann von 1971 bis 1990 Reli-
gionsprofessor in Wels. Nach der pensionie-
rung ging er als Pfarradministrator nach
Kirchberg b. Mattighofen 1992 kehrte er nach
Wels zurück und 1994 übersiedelte er in seine
Heimat nach Györ.
Das Begräbnis von OStR. Dr. Horváth war am
12. Dezember 1996 in Györ.
Geistl. Rat Horst Binder, Religionslehrer i.
R., ist am 8. Dezember 1996 in Wels verstor-
ben.
Horst Binder wurde am 13. Februar 1939 in
Marchtrenk geboren, legte 1957 am petrinum
die Matura ab und wurde am2g. Juni 1963 im
Dom zu Linzzum Priester geweiht. Zuerst war
er Ferienkaplan in Kleinraming und ansch-
ließend vier Jahre Kooperator in Freistadt. Die
nächsten drei Jahre wirkte er als Domvikar in
Linz. Mit September 1970 kam er als Religi-
onslehrer nach Wels, und zwar an das Bun-
desgymnasium Dr. Schauer-Straße (1970 bis
1980), an die Höhere Bundeslehranstalt Wels
(1980 bis 1995) sowie an die Meisterschule
für Müllerei (bis 1992). Seit September 1973
wohnte er in der Pfarre Wels-Heilige Familie,
wo er auch in der Pfarrseelsorge eine Reihe
von Aufgaben übernommen hat. 19g2 hat er
seine Stunden im Religionsunterricht redu-
ziefi und in der Seelsorge im pensionisten-
heim der Stadt Wels mitgearbeitet, solange
ihm das gesundheitlich noch möglich war.
Das Begräbnis war am 12. Dezember 19g6 in
Marchtrenk.
Dr. Karl Kammelberger, Universitäts-Assi-
stent i. R., ist am 9. Dezember 1996 in Wien
verstorben.
Dr. Kammelberger wurde am 31. Oktober
1917 in Garsten geboren, war nach der
Hauptschule im Petrinum und dann am
Staatsgymnasium in Linz. Von 1941 bis 194S
machte er Dienst bei der Luftwaffe, dann bei
der Kriegsm
1947 wurde
Nach einem

11. Ausbildungskurs zum

Das Militärordinariat veranstaltet vom 3. bis

dem Parkett des Heeres soweit auskennt,
daß der Heilsdienst der Kirche dort erlüllt
werden kann, ln einer immer mehr aufge-
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pfarre Wels wurde er 1948 Präfekt am Kolle-
gium Petrinum. 1951 wurde er zum Univer-
sitätsstudium in Graz beurlaubt, er machte die
Lehramtsprüfung für Philosophie und psycho-
logie sowie für Geschichte. Diese Fächer
unterrichtete er auch einige Jahre im Petri-
num. 1956 erfolgte seine Freistellung für das
Kath. Jugendwerk Osterreichs in Wien und
besonders für .die Veritas; er war ja ein
langjähriger Mitarbeiter von Spiritual Msgr.
Josef Huber (,,Weg des Lebens"). Von 1946
bis 1983 war er Assistent an der Theologi-
schen Fakultät in Salzburg am lnstitut für
Katechetik, Religionspädagogik und Homile-
tik. Seinen Ruhestand verbrachte er wieder in
Wien. Die beiden letzten Jahre war er im
Caritas-Altenheim Wien-Mauer.
Das Begräbnis von Dr. Kammelberger war am
19. Dezember 1996 in Wien-Baumgarten.

Kons. Rat Alois Haslinger, Pfarrer i. R. und
Ehrenbürger von Windhaag bei Perg, ist am
1 1 . Dezember 1996 in Enns verstorben.
Pfarrer Haslinger wurde am 1 . Juli 1912 in St.
Thomas am Blst. geboren, maturierle 1933
am Kollegium Petrinum und wurde am 2g.
Juni 1938 in Linz zum Priester geweiht. 1939
begann er nach dem Alumnatsjahr seine
Seelsorgetätigkeit als Kooperator in Neukir-
chen a. d. E. und kam dann nach Ort i. l. Von
12. Februar 1940 bis 16. Mai 1945 war er
beim Militär (Sanitätsdienst). Nach der Rück-
kehr war er Hilfspriester in Ried i. 1., dann
Kooperator in Hellmonsödt, ein Jahr später
Kooperator in AndorJ. 1g48l4g hatte er Pfar-
rervertretungen in Maria Ach und KronstorJ,
dann wurde er Kooperator in Sarleinsbach,
Kaplan in Hilkering-Hartkirchen und Benefi-
ziat in Neukirchen a. W. Vom 1S. September
1954 bis 31. August 1990 wirkte er als pfarrer
in Windhaag bei Perg. Auch nach seiner pen-
sionierung blieb er in seiner Pfarre und arbei-
tete noch mit großer Freude in der Seelsorge
mit.
Das Begräbnis von Pfarrer Haslinger war am
14. Dezember 1996 in Windhaag bei perg.

Militärseelsorger der Miliz

fächerten, pluralen Welt ist es gut, ein paar
Sendboten zu haben, welche auch auf
diesem speziellen Weg ,,trittsicher" sind. Mit
Ableisten dieses Kurses werden die Teilneh-
mer vom BMÍLV in den Stand des Militär-
seelsorgers der Miliz aufgenommen und zu
Militärkaplänen befördert. Für die Dienstausü-
bung erhalten sie eine Uniform beigestellt.
Der Einsatz kann zeitlich/räumlich und per-
sönlich/individuell sein:
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o

a

o

a

Kontakt zu einer benachbarten Kaserne
Mitwirken bei Feiern von Soldaten
Vedretung des aktiven Militärpfarrers
Einsatz bei den UNO - Truppen aul Zypern
oder am Golan

Anfragen, Anmeldungen bis 15. Jänner 1997
bei MilDekan Msgr. Konrad WALDHÖR,
Schloßweg 28, 4033 LINZ - EBELSBERG,
0732/31 95-3630.

12. Hinwe¡se

Weltfriedenstag 1997

Zum Weltfriedenstag am 1. Jänner 1997 hat
Papst Johannes Paul ll. eine Botschaft zum
Thema ,,Biete die Vergebung an, empfange
den Frieden" geschrieben - siehe L'Osserva-
tore Romano in deutscher Sprache vom 20.
12.1996.

Amtsblatt

Diesem Diözesanblatt liegt das ,,Amtsblatt der
Österr. Bischofskonfereni" Nr. 19 vom 20. 12.
1996 bei; es möge noch mit dem Jahrgang
1996 abgelegt und gebunden werden.

Termine

5. 1. Bischofsworl zur PGR-Wahl
24. 1. Tag der offenen Tür -

Kath. Theol, Hochschule
6. 3. Priesterrat
7. - 8.3. Pastoralrat
9. 3. Bischofswort zur Fastenzeit
16.3. PGR-Wahl
26.3. Priestergebetstagund

Missa Christmatis
12. 4. lnformationstag im Priesterseminar
17.4. Dechantenkonferenz
28.6. 9 Uhr: Priesterweihe im

Linzer Dom
Die Priesterweihe wurde auf 28. Juni voruer-
legt, um den Priestern die Teilnahme zu
ermöglichen, u1d auch mit Rücksicht auf den
Abschluß der Okumenischen Versammlung in
Graz in Gegenwaft der österreichischen
Bischöfe.
10. - 11.9. Dechantenkonferenz
29. - 30. 10. Priesterrat
14. - 15. 11. Pastoralrat

Kirchliche Statistik

Diesem Diözesanblatt liegen die Bögen für
die kirchliche Statistik bei. Die Pfarren sind
gebeten, diesen ,,Zählbogen" bis 1. Februar
1997 wieder an den Dechant zu senden.

Geistliche Begleitung

Lebensbegleitung auf der Grundlage christli-
cher Spiritualität wird seit Herbst über das

Referat Spiritualität des Pastoralamtes ange-
boten. Geistliche Begleitung will helfen, das
normale und alltägliche Leben aufmerksam
wahrzunehmen, den persönlichen Weg zu
erkennen, bewußt zu gestalten, ihn aufrichtig
zu gehen.
Diese Begleitung geschieht durch Frauen und
Männer unserer Diözese, Priester und Laien,
die durch Theologiestudium, Ausbildung zur
Begleitung (2. B. bei P. Johannes Pausch im
Europakloster Gut Aich) und das Ringen um
den eigenen Lebensweg geschult sind. Geist-
liche Begleitung ist nicht Therapie, Beichte
oder Supervision. Nähere lnformationen im
Pastoralamt, Referat Spiritualität, Mag.
Susanne Gross, Tel. 0 73 217610 DW 387.

Einführung in den Glauben

ln der Fastenzeit 1997 gibt es für erwachsene
Taufwerber, Firmkandidaten, Revertiten und
Konvediten wieder die Möglichkeit einer
,,Glaubenseinführung":,,Komm und sieh". Teil-
nehmen können bei dieser Vorbereitung auf
Taufe, Firmung oder (Wieder-)Eintritt aber
auch Menschen, die einen tieferen Zugang
zum christlichen Glauben suchen bzw. inter-
essierte (junge) Erwachsene. lm Mittelpunkt
steht das Kennenlernen und die Auseinander-
setzung mit den zentralen christlichen lnhal-
ten (Gott, das Leben des Jesus von Nazareth;
Tod und Auferstehung; Heiliger Geist
Kirche; Sakramente; Spiritualität und christ-
lich gestalteter Alltag). Die Einführung in den
Glauben findet in Linz (Priesterseminar) oder
in Wels (Pfarre Hl. Familie-Vogelweide) statt.
Voraussichtlicher Beginn Ende Jänner oder
Anfang Februar.
Dazu gibt es auch einen Behelf: Stefan
Schlager-Weidinger, ,,Komm und sieh" -
Eine Einführung in den Glauben. Linz 1996,
89 Seiten. S 90.-, erhältlich im Behelfsdienst.
lnformationen und Anmeldung: Theologische
Erwachsenenbildung, Kapuzinerstraße 84,
4021 Linz, Tel. 0 73 2176 10-237.

Tag der offenen Tür

Am Freitag, dem 24. Jänner 1997,16 bis 19
Uhr, veranstaltet die Katholisch-Theologi-
sche Hochschule Linz, Bethlehemstraße
20, Íür alle lnteressierten, besonders Schüle-



rinnen und Schüler, die sich über künftige
Studienmöglichkeiten informieren wollen,
einen Tag der offenen Tür. Während der
angegebenen Zeit besteht die Möglichkeit
zur lnformation über Studienmöglichkeiten,
Führung durch die Hochschule, die Biblio-
thek und das Priesterseminar und zum
Gespräch mit Studierenden. Es ergeht die
Bitte, lnteressierte auf diesen Termin hinzu-
weisen. Anmeldungen nimmt das Rektorat
der Katholisch-Theologischen Hochschule,
Telefon 0 73 2178 42 93 DW 139, entgegen.

Kurs Pfarrleitung 1997

21. bis 23. Jänner 1997: 1. Kursteil
Die Rolle des Pfarrers/des Pfarrassistenten/
der Pfarrassistentin
Themen: Die Rolle des Pfarrers (erlebte und
eigene Bilder), Aufgabenprofil des pfarrers,
Prioritäten, Liturgische Leitung, Rechte und
Pflichten des Pfarrers, Macht und Ohnmacht,
Spiritualität und Lebensstil des Pfarrers.
Referenten: Prof. Dr. Peter Hofer, Ass. Dr.
Hermann Deisenberger, Generalvikar Mag.
Josef Ahammer, Prof. DDr. Severin Lederhil-
ger, Prof. Dr. Winfried Haunerland.
Leitung: Mag. Otmar Stütz
4. bis 6. Màrz 1997:2. Kursteil
Pfarrverwaltung
Leitlinien und Grundsätze der Verwaltung in
der Diözese Linz; Rechtsfragen in der
Pfarrverwaltung: pfarrliche Liegenschaftsver-
waltung; Pfarrbüro: Buchhaltung, Rechnungs-
wesen, Kirchenrechnung, Ablage, personal-
verrechnung; Matriken und Archiv; pfarrer
und PfarrassistenUin im Spannungsfeld von
Seelsorge und Verwaltung.
Referenten: Dr. Josef Wöckinger, Dr. Wilhelm
Zauner, Dr. Herbert Preis, Mag. Johann
Hainzl, Mag. Peter Hammer, Richard Mairin-
ger, Dr. Johannes Ebner, Dr. Monika Wür1hin-
ger.

11

8. bis 10. April 1997: 3. Kursteil
Führen und Leiten einer Pfarre
Referenten: Josef Weichselbaumer, Mag. Bri-
gitta Hager.
Unterschied von Leiten/Führen/Managen;
Führungsstile; Struktur der Planung; Führung-
persönlichkeit; biblische lmpulse zur Leitung;
Delegation; die Rolle der Leitung; Konflikte;
Feedback; Ausweftung eines Prozesses.

Passionsspiele Erl 1997

Seit 1613 verkünden in ErlÆirolPassions- und
Osterspiele die christliche Botschaft. So auch
wieder zwischen 23. Mai und 5. Oktober 1997.
Auskünfte und Kafien: Passionsspiele
Erl/Tirol, Tel. 0 53 73181 39, Fax 85 86.

HUMANA
Verschiedene Pfarren haben eine Zusendung
bezüglich,,HUMANA-Kleidercontainer" erhal-
ten. Wir verweisen auf die beiliegende lnfor-
mation oder empfehlen Rückfrage bei der
Caritas.

Urlaubsmöglichkeit für Priester

Das Pfarramt Stein, 9122 St. Kanzian am Klo-
peinersee, Tel. 0 42 39122 29, Fax DW 4,
bietet im unbesetzten Pfarrhof für Priester und
deren Angehörige zwei Wohneinheiten für
zwei bis sechs Personen für Urlaube an.

Quartier in Ungarn

Das Exerzitienhaus St. Gerhard in Leányfalú,
H-2016 Mórics Zs. 141, Tel. 00 36126138 92
12, Fax 38 33 02, 26 km von Budapest,
40 km von Esztergom, 10 km von Vac und
150 km von Eger entfernt, hal21 Einzelzim-
mer und 17 Doppelzimmer, nimmt zwischen
den Kursen und Konferenzen auch Gäste
auf.
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